
Verbands-Nachrichten

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 28 (1921)

Heft 6

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



102 MI T"! EILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

schöneningsmittel ist eine cremefarbige Paste, die über das Ge-
sieht verschmiert wird und dort trocknet. Auf dem Lande wird
das Antlitz: auf diese Weise bisweilen arg entstellt; in den Städten
aber benutzen die Damen auch schon Schminke und Puder. Beim
Schminken läßt die Birmanin unterm Haaransatz an der Stirn
einen Streifen frei, wodurch diese niedriger erscheint. Sie hat
einen - guten Farbensinn und bevorzugt zarté lichte Tone in der
Toilette. Die alte nationale Tracht ist ein offener Rock, der sog.
Thamein, der, abgesehen von den Arbeitsgewändern der Dorf-
frauen, stets aus Seide ist. Als Prunkgewand wird er um die
Hüften befestigt, sodaß er schleppend über die Füße niederfällt.
Dann wird eine weiße Jacke getragen, ein über die Hüfte reichen-
des, enganliegendes Gewand, das vorn offen bleibt und den
obern Ansatz des Thamein oder ein über diesen gelegtes seidenes
Brusttuch sehen läßt. Aber diese Nationaltracht kommt immer
mehr aus der Mode und ist eigentlich nur noch als Bühnen-
kostüm sowie als Festtoilette bei Hofe üblich. Anstelle des Tha-
mein trägt man jetzt meist den aus dem Malaiischen Archipel
eingedrungenen Sarong, einen zwei Meter weiten, zusammen-'
genähten Rock, der um die. Hütte gespannt und vorn in einer
tiefen Spalte übereinaridergesteckt wird. Dazu wird eine kurze,
weite Jacke chinesischen Schnittes getragen, die einer Nacht-
jacke. ähnlich sieht und weit weniger kleidsam ist als die alt-
birmanische. Auch die Männer haben solche Röcke, und sie
sind bei beiden Geschlechtern fast stets aüS' Seide; wer in
Birma etwas auf sich hält, würde nie anders als in einem
Seidenrock ausgehen, den noch keine Wäsche seines Glanzes
beraubt hat. An den Füßen trägt. die Birmanin Sandalen aus
Büffelleder, mit Samt oder Filz bezogen und festgehalten durch
Spangen, die zwischen der großen und der zweiten Zehe durch-
gehen. Die Modedame in Birma liebt feinen und zarten Schmuck;
das Handgelenk umschließen schmale Goldreifen, Bänder um die
Fußknöchel gelten aber für veraltet. Sehr schön sind'die feinen
Brustgehänge aus Goldfiiigran, die'langen, dünnen Goldketten und
die kleinen Goldknöpfe als Jackenverschluß. Als Festschmuck
blitzen im Haar Goldfiligranblumen oder halbmondförmige Steck-
kämmchen. Die früher üblichen Ohrpflöcke und Ohrzylinder sind
bei den städtischen Schönen längst verpönt. Am anmutigsten
aber wirkt die überall in Birma verbreitete Sitte, frische Blüten-
zweige im Flaar zu tragen..

Der Rock der Königin als Serviette. Die Abdankung des ge-
genwärtiger. Schahs von Persien gibt der englischen Presse Ge-
legenheit, einige Anekdoten, die sich an den Besuch des Groß-
vaters des jetzigen Schahs Nasr ed Din in London knüpfen',
in der Erinnerung aufzufrischen. So hatte der Schall damals einem
der bekanntesten Lords eine große Summe geboten, wenn er. ihm
seine Gattin abtreten wollte. Und er war höchst erstaunt, als
dieses Anerbieten kurz abgelehnt wurde, denn er glaubte, ein
durchaus annehmbares Angebot gemacht zu haben. Nicht ge-
ringes Erstaunen erregte eu auch bei der Herzogin von' West-
minster, der er die überraschende Eröffnung machte, daß er schon
oft von ihr habe sprechen hören. Wie sich später herausstellte,
hatte er die Dame mit der Westminsterabtei verwechselt. Seinen

Haupttrumpf spielte aber Nasr ed Din bei dem großen Gala-
diner aus, das zu seinen Ehren im Buckinghampalast gegeben
wurde, und bei dem' er zur Linken der Königin Viktoria saß.
Die Königin glaubte in den Boden zu versinken, als der persische
Gast nach dem Genuß eines leckeren Gerichtes sich ganz un-
geniert die fettigen Finger an ihrem kostbaren, mit reicher Silbèr-
Stickerei verzierten Rock abwischte.

):( Verbands-Machrichten
V. A. S.
Exkursionen.

Die Kohien-Knappheit und -Preise der vergangenen Jahre
haben uns, erst so recht zum Bewußtsein gebracht, welch uner-
nießlichen Reichtum wir 111 der Schweiz in der elektrischen
Energie besitzen. Nachdem wir aber auch durch die nur mit
kurzem Unterbruch seit Wpchen herrschende' Trockenheit er-
fahren haben, wie sehr wir von der Elektrizität und damit von
den Wasserläufen unseres Landes abhängig sind, dürfte die Art
der. Nutzbarmachung und Kraftgewinnung aus denselben stets
steigendem Interesse in allen Kreisen des Landes begeg'nen. Da
auch bei den Mitgliedern unseres Verbandes ein großes Interesse
dafür vermutet werden kann, trägt sich der Vorstand mit dem
Gedanken, einen Besuch entweder des Kraftwerkes Eglisau oder

oder der Lonzawerke Waldshut, je nach der'- Zahl der Inter-
cssenten für jedes dieser beiden Projekte zu veranstalten, um
unseren Mitgliedern die Möglichkeit der Besichtigung dieser tech-
niseh hervorragenden Werke zu verschaffen. Die Direktion det
N.O.K, in Eglisau ist bereits um die Bewilligung angefragt
worden, die uns bereitwilligst erteilt worden ist; Je nach der
Teilnehmerzahl würden wir dort zur Führung 1—2 Ingenieure
zugeteilt erhalten.

Mit der Besichtigung der Lonzawerke Waldshut würde uns
die Möglichkeit geboten, einen Einblick zu gewinnen in die
moderne, rationelle Verbindung von Kraftgewinnuhg und Fier-
Stellung von Chemikalien, z. B. für Düngmittel von Stickstoff
direkt aus der Luft.

Genügende Beteiligung vorausgesetzt, könnte der Besuch an
einem noch zu bestimmenden Sonntag im Lauf des Monats Mai
stattfinden. Um einen Anhaltspunkt über die ungefähre Anzahl
von Interessenten zu erhalten, ersucht der Vorstand daher alle
sich für das eine oder andere Projekt interessierenden Mitglieder,
ihre unverbindliche Anmeldung mit Angabe des gewünschten
Projektes umgehend zu richten an Herrn P. Nieß, 35 Pestalozzi-
straße, Zürich 7. Die definitive Festsetzung würde später in
diesem Blatte bekanntgegeben werden.

Der Vorstand des V. A. Si

Patent-Berichte
Auszug aus der Patentliste des Eidgenössischen Amtes für geistiges
Eigentum, Bern. (Die Nummern derjenigen Patente, deren Ver-
öffentlichung verschoben und bei welchen die Verschiebung noch

nicht abgelaufen ist, sind mit einem * versehen.)
Kl. 23b, Nr. 88168.* IL Mai 1020, 53/* Uhr p. — Klöppel für

Flechtmaschinen. — Erwin Walter, Mellingen (Schweiz).
Vertreter: E. Blum & Co., Zürich.

H Briefkasten H

(Ohne Verantwortung der Redaktion.)

Fragen.

Frage 4: Wir fabrizieren viel Grêpe de Chine, dabei haben wir viele
- Stücke, welche die .sogen. Regentropfen und Fischli aufweisen.

Wie ist hier Abhilfe zü schaffen?
Antwort siehe Weberei-Artikel ,,Crêpe de Chine". -er.

Frage 10: Woher kommt es, daß bedruckte Ketten (Chinés) im
heißen Sommerquartal allgemein schlechter laufen auf Stuhl
als sonst? Wie und' wer kann dem abhelfen? Wirkt Flitze
und trockene Luft ungünstig oder sind es zu rasch trocknende
Farben, oder der Gummi? Für gefl. Beantwo/tung besten Dank.

Frage 11: Ist jemand in der Lage, uns Mitteilungen machen zu
können, wie sich Stahllitzen bei Jacquardharnischen bewährt
haben

Frage 12: Wie sind die japanischen Preiskotierungen für Roh-
seide zu verstehen, wenn es z.B. heißt, Grège 11/3, 13/15
notiere 1500 Yens? Waä bedeutet ferner eine Notiz wie die,
der Preis für Rohbaumwolle sei in Amerika um 50—100. Punkte
zurückgegangen? Zum voraus besten Dank!

Ein eifriger Zeitungsleser.

Frage 13: Welche Aufbewahrungsart ist für die gefärbte Seide
die zweckmäßigste? Ist es besser, die Seide an einem nicht
zu trockenen, dunkeln, gut gelüfteten Ort an Bündeln hängend
aufzubewahren, oder tut man Resser, sie in Kisten zu ver-

' packen und diese gut zu verschließen? Ueber diesen Punkt
habe ich schon verschiedene Ansichten gehört und würde es
mich interessieren, von einem Fachmann aus der Färberei
darüber aufgeklärt zu werden. Ein Angestellter.

Frage 14: Hat gegenwärtig ein junger, in der Seidenindustrie gut
ausgebildeter Mann, Aussichten auf gute Anstellung in China?
Und welcher Weg ist' einzuschlagen, um diesbezüglich mit
chinesischen Firmen in Berührung! zu kommen? C.W.

Infolge verspäteten Eintreffens kann die Fortsetzung des Ar-
tikels: „Zur Frage der Verminderung der Fabri-
kationskosten in der Baum Wollindustrie" erst in
nächster Nummer erfolgen. Wir bitten unsere geehrten Leser
um gefl. Entschuldigung. Die Redaktion.
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